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Chanſon
ſur les

JESVITES,Das iſt
Eines Sinnreichen Frantzoſen

Nunmehro aber um ſeiner Vor
trefflichkeit willen auch in TeutſchLand
nachgedruckt, und in Teutſche Reime

uberſetzt, auch mit Hiſtoriſchen
Anmerckungen erlautert.

Nebſt einer Zuſchrifft
n den Ehrwurdigen

PATER
FJohann Krauſen
Der vocietat JEſu Priener, und

Controvers-Prediger zu Drag

Von
Einem Liebhaber leſu.

Frantzoſiſch und Teutſch.

Mit Erlgubniß der Obern, 1723.





Dem
Ehrwurdigen; Pater

1ERR
dopann Krauſen,
Der Societat JEſu Prieſtern, und

ControversPredigern

zu Prag,
DemMundder Herrn Jeſuiter

in TCeutſchland
Und auf dem der Geiſt der ehmahligen

groſſen Vorgechter unter den

Jeſuitern

Bellarmini und Becani
awenfditig ruhet,

ubergiebet

Dieſe Schrifft
Ein Liebhaber leſu,



Mit ergebenſter Visé
daß er

An ſtatt der bißherigen

SchmahundLaſterSchrifften,
womit er

als ein anderer Goliath
dem Evangeliſchen Zion

Hohn zu ſprechen geſuchet,

aber allzu deutlich

verrathen hat,

daß er nicht zu JEſu Schule
gehorgegenwartige Schrifft eines ſeiner

Glaubens-Genofien Unterſuchen,
und

den Kirchen ſeines Vaterlandes
anzeigen moge,

Ob er und ſeine SpicßGeſellen
in Teutſchland

eben von dem Gelichter ſeyn, als
die Frantzofiſchen Jeſuilen welche in

dieſer Schrifft brſungen
werden?

Aver



Avertiffement.
 Egenwartiges Chanfon iſt nicht

efmacine SinnGeburtheines

E mußigen Gelehrtẽ in Teutſch
9 fand, noch den Teutſchen

es mag wohl aus eines lanleniſten ſei—
nem Gehirn ſeinen Urſprung haßen,
der es vorz. Jahren in Franckreich zu erſt
bat drucken laßen, nach welchem eg her
nach indem gar eurieuſen Courier Politi-
ave 6. T. Fevr. 1719. eineStelle bekommien.
Dieſes Chanfon iſt bievauf ai einem bas
hernOrt einer approbacion und Teutſchen
Uberſetzung wurdig geſchatzeet worden,
dahero man ſich um 10 viel eher au einer
guten Aufnahme Hoffnung machen fan,
je mehr man getrachtet, daßelbe durch
Verbeſſerung einer Stelle in der Uberſe—
tzung, und durch Erlauterung des Chan-
fon jelbſt, aus Hinoriſchen Urkunden all
hier in beſſern Stand zuſetzen. Jnzwi—
ſchen ſo hat man denen Herrn Patribus
nichts aufburden wollen, was nicht aus
glaubwurdigen Scribenten, die man auch
zum Theil angefuhret, erwieſen werden
konte.

X3 Sans
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Ans crainte qv'on me menace
a Nid' Exilni de priſon,
je vais faire une Chanſon

Je n'en dirai pas le nom,
Ce font les Enfans d' lnace (a)

Je

(a) Es wird allhier natius Lojols verſtan
den, der bekanter maßen ein Soldat geweſen
iſt, und in der Zeit ein gottloſes Leben geführet
bat. Der Grund au der von ihm geſtiffteten
Societat iffden 15. Aug. 1534. auf den Marte
rer-Berge qu Parls in der lieben Frauen-Kir—
che geleget worden, und bat fie ſeit ihren Urs
ſprung biß ietzo fo viel Schreibens verurſachet,
dah ein gantzer Foliant, wie Aegambe und Sot-
wels Bibliotheca Jefuitica iſt, don einer Bibliorheca
gti etuitiea könte zuſammen gebracht werden.

er die neneſten Scribenten bon denJeſinten
gebötret.Hr. Hoff-Prediaer Engelſchall in Tieß—
don, der eine gar gelcthete Vorrede v2n der vais

ſiorre
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Je n’en dirai pas le nom,
Or ecoutez ma Chanſon.

Wenns auchBannundande brachte,
Wie man mirwohl drohen Fan,
Stimm ich dochein Liedgen an
Wider ein gewiß Geſchlechte,
Jhren Nahmen nenn ich nicht,
Es iſt Lyote Gemachte,
Jhren Nahmen nennichnicht,
Hort nur, was mein Liedgen ſpricht.

Ils

ſtotie der Jeſuiten des ſeel. D. Martini Chem-
nitij ins Deutſche uberſetzten Jeſniter Theologie
vorgeſetzet hat. 1719. 8. Lojolæ Leben iſt von
vielen in allerhand Sprachen beſchrieben wor
den, der neueſte Seribent aber iſt wohl Hr. 24.
philip Sriedrid Han als welcher Le
ben und Thaten lgnatij Lojolæ zu Roſtock 1721.
8. heraus gegeben bat, welches von dem beruhm
ten Sn. baſtore Neumeiſter zu Hamburg mit
einer Vorrede gezieret worden. Jn derſelben
ſchreibet HErr Neumeiſter unter andern, daß
wenn einer bloß diejenigen Schrifften, ſo von
Papiſten ſelbſt wieder die Jeſuiten in Druck
kommen ſind, beyſammen haben ſolte, ſo wur
den fre allein eine maßige Bibliothec ausmachen.
Eben daſelbſt ſchreibet er gleich vorher: Ein
Ballen Papier ſo groß als die Erde und
ein Dinten-gaß ſo voll als das werte Welt
Naceer/ und (welches wir hinzu thun) cine À es

der
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Ils font beaucoup de ravage
Dans la Vigne du Seigneur,
Et contre tout vrai Docteur
Ts font éclater leur rage
le n'en dirai pas le nom,
C'eft un reſte de Pelage, (b)

Je n’en &c.

Sie
der, die ſo lang als Lutheri ſeine geweſen, da
von die Spitze von Wittenberg biß nach Rom
gereichet, und daſelbſt eines Lômen beyde Ohren
durchitodhen, auch fo gar biß an die dreyfache
Crone des Pabſts dergeſtalt geſtoßen, daß dieſe
zuwancken angefangen,; alles dieſes mürde nicht
zulanglich ſeyn, die Practicken der Jeſuiten zu
beſchreiben Von der Jeſuiten ihrer Benennung
entſinne ich mich cine artige Paſſige in Monſieur
Baſnage Hiſtoire des ouvrages des Sçavans 1688.
p- 67. geleſen zu haben: Jgnace qvittant le mon-
de il ne perdit pasfes idées guerrieres: au contraire
il conçut les choſes de Dieu fous les images mar-
tiales, dont il arcit la tête remplie ce fut dans
la meditation des deux etendars, qu’ il forma le
plan de fon ordre dans le mème efprie, qu’ il
lni donna un nom de guerre en l’ appellant: La
Compagnte de Jelu.

(d) Ludor icus Molina, ein Spaniſcher Fes
ſuit hat in ſeinem Bud) de eoncordia Providentiæ

Granæ Divinæ cum libero arburso hominis, 1588.

zu
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Sie verheeren und verwuſten

GOttes edlen Weinberag ſehr,
Und die alte reine Lehr
Krancken fie mit Macht und Liſten,
Jhren Nahmen nenn ich nicht,
Die Pelagianſche Chriſten,
Jhren Nahmen 2c.

Ils

su Lyſſabon gedruckt, die Jrrthumer der Pela—
gianer und Gemi-Pelagianer wieder auf ges
warmet, und, nachdem er die unumſchranckte
Prædeftination verworſſen hatte, fo behauptet er
viele Dinge wieder Auguſtinum und Thomam
de Aquino, unter andern eine Scientiam mediam
und Die univerſalitatem einer gratiæ fufficientie,
deſſen Krafft aber doch von dem freyen Willen
des Menſchen fufpendiret merde, welcher auch
ſelbſt nebſt dem bloſen allgemeinen concurſu
GOttes, actus des Glaubens, mie auch der Lies
be, ingleichen der Zerknirſchung hervor bringen

konne. Dieſes Bud bat einen großen Ler—
men verurſachet, und ſonderlich die Dominica-
ner in Harniſch gejaget, welche die Krafft der
Gnade von einer Phyſicaliſchen prædetermina-
tion, die den Willen unbetruglich beweget, her—
leiteten und den Grund-Satzen des H. Augn-
fini und des H. Thomæ folgeten. Ja ce wi
derfaraden auch einige bon dent Jeſuiten ſelbſt,

als denen Ignatius der Stiffter ihres Ordens in
jungiret hatte, daß fie der kehre des 5). Thoma

fol—



I's ont donné la naiſſance

A la Probabslue, (c) De
ſeigen mochten. Man dat zwar hierauf die bes
tannten congregationes de auxliis gratie zu Rom

unter Chmente VIH und Paulo V. angeſtellet,
robrinnen Molinæ Bud unterſuchet, und die beh
den Partheyen fo wohl die Dominicaner als
tie Jefuiten gehoret Altein der Streit iſt den
noch nicht entſchieden worden, ſondern wahret

biß dieſe Stunde, und wird dahero mit Recht
unter die ewigen Controverſien der Papiſten ge
zehlet. Beyde Partheyen haben and) die His
ſtorie diefer Controvees beſchrieben, und zwar
von Seiten Der Zeſuiten Zebinus de Meyer ein
Jeſuit ju kLoden, unter den Nahmen Zheedori E-

leutherij in der Hiſtoria controverſiarum de devine
gratiæ anxilij-, die zu Antwerpen 1,705. Fol. bers
aus kommen, wie auch in der Hiſtoria congrega-
tionum vindicata, die zu Brübel 171$. gedruckt
worden. VonSeiten der Dominicaner aber Ja-
cobusflyacinthus Serrius in ſeiner Hiſtoria conorega-
tionum de auxilijsgratiæ, die anfanglich t7oo in foi.

zuLöven unter dem erdichteten Rahmen guſlini
leBlanc gedruckt, 1709. aber zu Antwerpen unter
ſeinem rechten Nahmen wieder gedruckt worden
iſt. Es find auch von beyden Partheyen cine grofe
Anzahl anderer Schrifften zu dieſer Hiſtorie ges
hotig, ans riche geſtellet worden, die aber ausLie
kenur Kürtze hier ibergangen werden mußen.

@c) Ter Probabilifmus bat Die Societat unter

den
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den Papiſten ſelbſt nicht wenig ſchwartz gemacht.
Es iſt nemlich die Frage, ob man bey Entſchei—
dung einer Gewiſſens-Frage, einer nicht pro.
babeln Meynung, wenn ſie mit einer probablern
coneurrivet, einer nicht ſichern, wann eine ſi—
chere vorhanden iſt, zum wenigſten deswegen
folgen ſoll, weil fie der Freyheit favorifivet. Es
wird aber eine probable Meynung diejenige ge—
nennet, die ſich auf einen wichtigen Beweiß
grundet. Allein die Probabilitét iſt zweyerley
entweder die auswendige oder innwendige; die
auswendige wird dieſe genennet, die ſich auf ei—
nen ſehr wichtiaen Beweiß grundet, die innwen
dige, welche Grunden von groſſer Wichtigkeit

folget Eine nicht ſichere Meynung wird
diejenige genennet, welche der Freyheit favo-
sifivet, und die Gefahr, GOtt zu beleidigen
bey ſich führet, die mehr ſichere aber, welche fo

wohl die Frepheit mehr einſchrancket, und mit
einer geringen Gefahr zu ſundigen verknupffet
iſt. Diejenigen nun, welche unter den Romi
ſchen Caſuiſten ſagen, daß man einer Meynung
die nicht probabel nd nicht ficher iſt, folgen kon
ne, find daher Probabiliften genennet worden,
dergieichen furnemlich viel unter den Jeſuiten ju
finden find. Dieſe werden in der gten Epiſtola
Previnciali, und in den Anmerckungen wohl wie—
derleget, und gehen von ihnen auch einige an—
dere Jeſuiten ab, theils diejenigen, welche ſa—
aen, daß man allezeit der probabelſten und ſicher—
ſten Meynung folgen muſſe, woruner Amonius
Bonncius der vornehmſte iſt, ale weleher die letz—

te



(12)
te diflertation in feinen zu Thoulouſe 1701. ge
nructten Opuſealis der Vertheidigung dieſer
<Maunng gewidmet hat; theils auch diejeni—
gen, welche davor halten, daß man einer nicht
ſichern Meynung folgen konne, wenn fie nur pro-
babler ſey und dieſe werden dahero Probabiliori-
jen genennet. Unter dieſen letztern iſt der vor—
nehmſte Thyrfus Gonzalez, anfdnglid ein Theo-
logus qu Salamantica, hernach aber Præpoſitus ge-
neralis der Societat JEſu, der in einem zu Rom
gedruckten, und zu Antwerpen nachgedruckten
Tractat: Fundamentum Theologiæ morelis, oder
Tratiatus Theolooicus de retto uſu opinionum proba-
bslium genannt, bewieſen bat, daß es nicht Je
ſuiten allein waren, welche der Probabilifémum
behaupten, auch daß fie ihn nicht alle ſtatniren,
da auch einige andere Lehrer der Romiſchen Kir
che denſelben behaupten, einige Jeſuiten aber
denſelben verworffen bâtten, unter welchen er
Ludovicum Molinam, Robertum Bellarminuam, Fer-
ctinandum Rebellum und Paulum Comitolum, mit

Nahmen anfuhret. Faſt eben dieſe Meynung
bat auch Jeſephur Riccius, ein Neapolituniſcher
Jeſuit, der 1702. daſelbſt Fundamentum Thoo-
lagiæ moralis few de conſcientia probabili ubrum het

aus gegeben hat, worinnen er doch die neuen
Prodabiliſten mit den Probabilioriſten vereini
get, da zwar die alten Probabiliſten bloß und
allein die auswendige probabilitat urgiret haben,
die neuern aber fo wohl die duswendige als auch
bis inwendige, die Objectiram und subjectiram
o fters zuſammen genommen haben molen.

Ric-
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Riccio figen wir Ignatium de Camarga einen’! ie
ologum ju Salamantica bep y welcher faſt eben zu
der Zeit und an eben dem Qui Regalam honeſta-
us moralis oder Tractatem Theolobicum triepartitum,
de regnla moraliter agendi, drucken laßen, worin

nen er gleichfals denbrobabilioriſmum vertheidi—
get. Noch ſcharffſiiger aber als alle jetzt erwehn
te Autores drucket ſeine Meynung hiervon aus ein

Jngolſtadiſcher Jeſuit P. Chriſtoph Matter,
der in ſeinem Tractatu Theologico de reito uſu opi-
nionum probabilium, zeigen will: quod in concurfi
opinionum utrinque probabilium eirca honeſt ate m
vel licentiam alicufus actionit partem minus latam
fes faventum libertati fas fit in operando fequi, non
tunc ſolum cum eadem operantimagis probabilis ap-
paret, ſed quando aqualem pre fe fert probab.-
litatem cum oppoſita tutiore parte pro lege, non tamen
ctiam, quando habere videtur notabiluer minorem.

Niemand aber bat ſich dem Probabilifmo unter
den Jeſuiten mehr entgegen geſetzt, als Johan-
nes Gisbertus in ſeinen 1703. zu Paris herausge
gebenen Anti- Probabiliſmo, allwo ec erſtlich eine
Hiſtorie des Probabiliſmi mittheilet, hernach ds
ber fur den Probabilifmumtapffer ſtreitet. Es
iſt auch faſt niemand unter den neuen Jeſuiten,
der den Probabiliſmum offentlich vertheidiget,
man molle denn Nicolaum Pegulers iniractatu pro-
babilitatis ex princspiis antiquorum compoſito Lin

ven 1707.) und Aloyſium Vincentiuum Mamianum
de Ruvere in Concordia Doctrinæ probabiliſtarum
cum doctrina Probabilioriſtarum (Rom 1708.)
hieher ziehen, welcher letztere die Meynung der

Pro-
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De 2 Infallibilue (d)
Ils prennent tort la deffenfe
Te n’en dirai pas le nom,

Ils

Pro. abilinen und brobabilioriſten auf eine unges
ſchickte Art vereinigen will. Dieſen allen find
dicjenigen zuwieder, die man Rigoriflas nennet
die auch Janſeniſten genennet werden, darunter
Pafcalund Aicoße die vornehmſten ſind, als mels
che behaupten, daß man allezeit die probabelſte
und ſicherſte Neynung erwehlen muße. Znjwi
ſchen iſt nicht zu laugnen, daß dieſe Materie
voller Æquivocationen fev, und daß die neuern
Probabiliſten ert aglicher als die alten ſeyn, des
ren lesten principia die Pabſte Alexander FIL und
Innocent. us XI, durch beſondere decreta verdam

met haben. Der Sorbonne in Franckreich
principia ſchmecken nach dem Kigorifmo, wie Hr.
D. Pfaff in ſeiner Diſputation uber ihr Corpus
doctrinæ moralis p. 25. gezeiget hat.

(d) Es ſind die Jeſuiten ſchon langſt vor der
Pabſte ihre Schweitzer Garde (Fontificum mi-
lites Prætorianos) mit Recht gehalten worden.
Und gleich mic dieſe denen Pabſten zur Beſchu
hung ihres Leibes dienen, alſo vertheidigen jene
ihre lnfallibilitat und Macht aufs auſerſte, und
behaupten, daß ein Pabſt weder in fide noch in
f&o irren konne, welchen gefahrlichen Lebre
Sas aber ſich ſonderlich die Frantzoſiſchen Theo-
logiund beſonders die in der Sorbonne beftan-

dig widerſetzt haben. (e)Er
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Ils furent chaffez de france; (e)

Je n’en &c.
Sie ſinds, die die beyden Schweſtern

Als die Probabilitat
Und Infalkbil:tat
Schutzen heut und heckten geſtern;

Ilz
(e) Es iſt dieſes 1594. geſchehen, und iſt di e—

ſes eine von den HauptUrſachen geweſen, we il
Jobann Chaſtell, ein liederlicher Vogel von 18 b iß
19. Jahren, der, bey den Jeſuiten mar erzootn
worden, den Konig Henricum IV, umbringem
wollen. Er ſtach nemlich mit einem Meßer dem
Konig nach der Gurgel, weil ſich aber der 4 à:
nig beugete, fe verfehlete er, und traff den Königz
in den Mund, daß er einen Zahn daruber ver
lohr. Der Ubelthater wurde alſobald ergriffen,
muſte einige Zeit hernach im bloſen Hembde voi:

das irchThor zu Paris treten, eine brennen
de Fackel halten, offentlich depreciren, die vechte
Konigsmorderiſche Hand ſich abhauen, mi-
vies Pferden zerreiſſen, ſich verbrennen, unddie
Aſche in die Lufft ſtreuen laßen. Es jourden
auch ſo fort alle Jeſuiten aus Franckreich verja
get, und lautet des Parlaments-Schluß alſo:
Confisuit inſuper, ut omnes ſacerdoles Collegij Cler-
monts; omnes alij predilie ſocietati addith tan-
quam corruptores juventutss, perturbatores publicæ
manquillisasss, inimici Regis Regns, infra tres dies
pat promuigationem hujut editti, Lutttia aluijs

urbi-
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Jhren Nahmen nenn ich nicht,
Franckreich trieb fie ous den Neſtern,
Jhren Nahmen 2c.

Ils ne ceffent de combattre
Tva faine Tradstion; (f)

Dans

urbibus atque locss, ubi ſua tenent collegia, diſec-
dant, in fra qvindecim ſubſequentes dies toto Regno

exeant. À, i. Weiln iſt erkandt daß alle
Prieſier und SchulGenoſſen Des Cler
montiſchen College, auch alle die ſich zu
ſolcher Socictät bekennen als Derfübrer der
Jugend Zerſtohrer der gemeinen Aube
und Feinde beyde des Rônigs und Ronig
reichs innerhalb drey Cagen nach Eroff
song und Publicirung dieſes Urthrils die
Stadt Paris und andere Stadte da ſie
Collegia haben und dann innerbalb funffze
ben Cagen das gantze Konigteich raumen
ſollen. Siehe 7huaxnum Lib. CXI, Tom. 111. p.
651. und Heſpiniam Hiſtoriam Jefuitic, Lib, IH.

P. 253.Dieſts geſchiehet unter andern auf dieſe
Art, wenn man die Kirchen-Vater nach der

dolaftifdien Theologie beurtheilet und in dies
ſer ehrwurdigen Vater ihren Schrifften eben
diesenigen LehrSatze zunuden vermeynet, wil
che Lange Zeit darnach von den fpisfündigen und
ur erull kluglenden scholaflicis gusgeſonnen wor

den.
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Dans la Superftition
Ils menagent P Idolatre; (g)
Je n'en dirai pas le nom

B

den. Der beruhmte Cardinal Tommalini iſt
deswegen mit den Herren Jeſuiten in Streit
gerathen. Denn als die Jeſuiren zu Trevonx

ty Der recenfion eines Buchs, fo der Jeſuit
Bartalo geſchrieben bat, an ibm gelobet, daß
er nicht nach Temmafini Rath-Schlag die The-
ologie eigentlich und pornemlich aus den Patribus
wolle ſtudiret wiſſen, ſondern vielmehr die Ans
fanger von den Patribus abführe, hat Thommaſini
ſich daruber beſchweret befunden, und eine Ver
theidigung in Das Giornale de Leiterati a Italid
im xx. Theil n. 4. eindrucken laßen, darinnen
er wider dieſe Lehre proteſtiret, und der Jeſui
ter Meynung, daf man die Patres nach der Scho
laſtiſchen Theologie richten ſolle, widerleget, und
behaupiet, fie ſey dem Glauben der Romiſchen
Kirche und dem Tridentiniſchen Concilio zuwie
der.

(g) Die Dominicaner haben dieſes in der
Chineſiſchen Controvers genugſam erwieſen, und
durffen die Proteſtanten den Jeluiten nur ihrer
eigenen Glaubens-Genoſſen Zeugniſſe entgegen
ſetzen. Es iſt bekannt, daß die Jeſuiten ſich
gar kein Gewiſſen machen, in China den Siueſi—
ſchen Philoſophum Confueium und ſein Bild an

zu



SE C8) ME
ils tuerent Henri Quatre. (h)
Je n’en &c.

Was ſo mancher heil ger Vater
Auffgebaut, das reiſt Man ein,
Und bey ihren Tandeley'n
Sind fie rechte Gotzen-Fater;
Jhren Nahmen neun ich nicht;
Sie ermordten Henri Quatre,

Jhren Rahmen 2.

Ils
zubeten, dafur nieder zufallen, den Himmel zu
derchren, indie heydniſchen Tempel zugehen,
bey den heydniſchen Opffern zu alſiſtiren, die
heydniſchen Feſt-Tage mit zu feyren, fur dem
Bilde eines Abaottes Meße zu halten und in
der heydniſchen Sineſiſchen Prieſter, Bonzier
genandt, ihrer Kleidung einher zugehen. Man
leſe hiervon unter andern die 1700. herausge
gebene Hiforiam cultus Sinenfiam Sect. J. Art, II.
Iil. p 155, ſeqq. Wie auch Joh. Mauritij Afgo-
den-Dienſt der Jeſuiten in China, Amſterdam.

1711. 8,
(h) Es iſt bereits not (e) gemeldet worden,

daß Johann Chaſtell ein JeſuiterSchuler Hen-
ricum  zwar ermorden wollen, allein weil ihm
der Stich nicht gelungen, ſo hat dieſe ruchloſe
That Franciſcus Ravaillac mit einem vergiffteten

mas
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J.

Ils prophanent nos miſteres,
Par tous leurs relachemens; (i)
Fr de leurs egaremens
Ils font retentir leurs Chaires;
Je n’en dirai pas le nom,
Ce ſont des Reverends Peres,
Je n’en &c.

X2 WennMeſſer vollbracht, womit er nemlich den Ko—
nig auf derKutſche zu zweyen mahlen in die lincke
Bruſt geſtoßen hat, daß ihm gleich Sprache
und Krafft vergieng. Nun war zwar dieſer
Morder kein Jeſuit, fo wenig als Jacob Clement,
der ein Dominicaner geweſen iſt, und Henri-
cam IIl. ermordet bat allein fie ſollen doch beyde
von den Jeſuiten dazu angeſtifftet worden ſeyn.
Siehe Serres inventaire de  Hiſtoire de France
kb. LXil. p. 5775. Jngleichen von Ravaillac ins
ſonderheit Aeteranum Lib. XX1X, Thuanum con-
tinuatum Lib. III. p. 34. allwo er bezeuget, daß
Ravaillac ſelbſt bekannt babe, daß er wegen des
Mords Henrici 1V. mit dem P. Albigni einem
Jeſuiten conferiret babe, Siehe auch Anti-
Cottonum, oder den Autorem der Reſutation des
Brieffs, den der Jeſuit Cotton an die verwitt
bete Konigin geſchrieben hat.

(i) Es iſt den Zeſuiten ſchon langſt cine Mo-
ral rçlachée Schuld gegeben worden, der die fo

ge



Wenn ſie die Mera fo zerren,Sch.mt ſich unſre Kirch und Schul,

Und auf ihrem Predigt-Stuhl
Hort man nichts als irrig plerven, (k)
Ihren Dabmen nenn ich nicht,

Sie
genannte Moral outre entgegen geſetzet iſt Wer
die verderbte Moral der Jeſuiten kennen lernen

will, der muß aufer den Lettres Previncialer,
welche weiter unten angefuhret werden ſollen,
zwey frantzoſiſche Wercke leſen, davon eines
La Morale des Jeſuites, das andere aber Le Me-
vale Prauve des Jeſuiusheißet. Jenes veſtehet
in drey 12. Banden, und iſt die letzte Aufs
lage don 1702 dieſes aber bat 8. Bande gleich

fals in 12. Wider dieſes iſt heraus kommen:
Defenſe des nouveaux Chretient des Miſſionaires
de la Chine ds P. le Tellser oppefée à la Morale Pra-

tique, worauf ein anderer wieder geantwortet
in dem Lettre d un Theolegien fur le nouveau levres
des Jeſuites contre la Morale Pratique sntitalée De-
fenſe des nauveauxChrétiens, Man will in dieſem

Buch nicht aeſtehen, daß A. Arnaud Autor
don der Atrale Pratique ſeh. Wer mehr Scri
benten pro und contra kennen lernen will, der
leſe Hn D. Pfaffens Diſſettation in corpus aotlri-
ne Moralis p. 20

(k) Anſer Frantzoſtſcher Poet thut wohl den
Frantzoiſchen Jeſuiten zuviel, wenn er ihnen

Schuld
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Sie find tie Ehrwurd'gen soereen,
Jhren Nabmen 26.

6.

De leur Confrere Moline
Ils font vent de tous côtez;
Repandans des Nouvedutez
Contre l’ ancienne doctrine;
Je n’en dirai pas le nom;
Ils font fameux a la Chine,
Je n’en &c.

Jhr Confrater S)etX Molina, (1)

Jſt ihr Ruhm und Preiß und Ehr;

3 Alte
Schuld giebet, daß man auf ihren Prediats
Stuhlen nichts als irrig plerren horete. Ein
Proteſtant wurde vielleicht gelinder davon ge
urtheilet haben, wenn er auch nur bloß die Ser-
mons des P. Bourdalane ſolte geleſen hahen. Ge
vif es kommen einige ſchone doctrinalia und
noch mehr erbauliche moralia darinnen ror, die
doch gleichwohl auch aus eines Jeſuiten Mund
und Feder gangen ſind.

(1) Durch Molinam wird allhier Ludovicus
Molina verſtanden, von dem wir ſchon oben et
was gemeldet haben.

(m)



 (22)
Alte Lehre taug nicht mehr,
Sie find Reuling' 3» dottrina. (m)
Jhren Rahmen nenn ich nicht,
Sie find wohlbekannt in China, (9)
Jhren Nahmen:c.

7.

Nous ſavons tout le grimoire
De leurs grandes Miſſions,

Dans

(m) Jhre neue Lehr haben die andern Pa
piſten ſelbſt ſo wohl in GlanbensSachen, als
auch in Lebens-Pflichten gezeiget, da ſie in jener
Peiagianer, in dieſer aber Probabiliſten meiſtens
abgeben. Hiervon kan man ſonderlich die in
6. Octav. Baunden beſtehende Collection, Doctri-
næ Jefuiticæ Capita genannt, wie auch des feel.
Chemnitij Abbildung der Jeſuiter Theologie,
Die zu TDreßden 1719. Teutſch heraus kommen
iſt, mit Nutzen nachleſen.

(n) Mehr als zubekannt, ja bekannter als
viel.n Papiſten ſelbſt lieb iſt. Sie haben den
Pabſt ſelbſt in ihrem Buch Caduceus Sinicus
genannt, als einen andern ausgehuntzt, und
thun dem in China ſich befindlichen Patriarchen
Aezgabarba noch dif dieſetunde alles gebran
Die Hertzeleid an,

Co)
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Dans toutes leurs fonctions
Ils ne chantent qve leur gloire
Ie n’en dirai pas le nom;
ĩls abhorrent l’Oratoire, (e)
Je n’en &c.

)4 Mehr
Co) Dieſer 7te Vers iſt ſonſt alſo uberſetzt

geweſen:

O wir kennen die Geſellen
Und ihr asifions-Geprabl,
Wie ſie denn nur uberall
Sich das Lob-Lied ſelbſt beſtellen;
Jhren Rahmen nenn ich nicht,
Sie find gram den Beth-Capellen,

Jhren Rahmen tc.

Das gantze Verſehen beſtehet darinnen, daß
Oratoire durch BethCapellen gegeben worden,
welches von dem Oratorio in Franckreich zu vers

ſtehen iſt, darinnen fo viel gelehrte Prêtres ge
lebet haben, darunter wohl der vor ein paar
Jahren verſtorbene b. Le Long einer der be—
ruhmteſten dieſes Zahrhunderts geweſen iſt.

(pJ
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Mehr als eine Memoire
Zeigt ihr Auſſions-Geprahl,
Wie ſie denn nur uberall
Auspoſaunnen ihr fire.
Jhren Rahmen nenn ich nicht,
Sie ſpeyn aufs Orauure
Jhren Nahmen 2c.

8.
Ames baſſes venales
Negligeant le vrai Talent,
Ils font valoir leur argent
Aux Indes Oriemales;

Je n’en dirai pas tt wain; “7
Lifez les Previnciales;

Je n’en &c.
Sie ſind Selaven guldner Schalen

Und den Kern begehru ſie nie;
Jure Gelder wiſſen fie
Biß in Jndien qu zahlen; Cp)
Jhren Rahmen nenn ich nicht,
Leſet die Provincialen; (q)
Jhren Nahmen 26.

Tle

(p/ Hiervon find fait aile Schrifften voll, die
von der Jeſuiter Vrißions-Werck oder Politick
bandeln

(a) Durd die krovincialen werden verſtan

den:



Ils ont, dit-on, paru mornes
Depuis P Interdiction;
A leur vaſte ambition
Le Ciel met enfin des bornes,
Je n’en dirai pas le nom,
Ils ne portent qve trois cornes,
Je n'en &c.

Jhnen iſt nicht wohl zu Muthe,
Denn der Handel iſt getlemmt,
Und inr Hhochmuth wird gehemmt
Durch des Himmels Hege-Ruthe;
Jhren Rahmen nenn ich niche,

X3 Sehtden: Les Provinciales ou Lettres ecrites par Louis
de Montaite À un Provincial de fes Amis, &aux
R RP P. Joſuites, far la Morale la Politique
de ces Pẽres. Avec les notes de Guillaume llend-

rock, Docteur en Theologie dans P Unwerſité
de Salzbourg en Allemagne, Traduites en Francois.

Nouvelle edition augmenté de deux Lettres, l’une
de Polemarqve à Euſebe, l autre d’ un Theolo-
gien à Polemarqve. Tomes I}, in 12. 1709.
Es iſt dieſes die neueſte und beſte Auftage von
dieſen Briefen, und bekañt genung, daß unter den

Nahmen Montalte Blaſius Paſcal, und IVilhelm
W'endrockÿy Petrus Nicole verboroen liegen. Es
bat zwar unter den Jeſuiten der beruhmte P-

Du
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Seht drey Horner auf dem Huthe, (5)
Jhren Nabmen 2c.

10.
De la Secte Moliniſte
Fuvez les pretentions,
Craignez leurs ſeductions,

Avec peine on leur reſiſte;
Je n'en dirai pas le nom,
Je ſerois un Janſtuiſte,
Je n'en &c.

Schaue, daß kein Atlinife (s)
Was von dir zu fordern hat,
tre Lehr iſt Pech am Rad,
Dafur hut dich, lieber Chriſte;

Jh

Dantel eine Reponſo aux Lettres Provinciales,
der Entretiens de Cleandre d' Eudexe dar
vieder geſchrieben, allein er iſt in der Apolo-
zie des Lettres Provineiales wieder abgefertiget
vorden, worwieder doch von neuen eines Ano-
ymi Leure à un Abbé zum Vorſchein kommen
AT,

(7) Er zielet auf die Jeſuiten-Mutze, die bes
‘annéer maßen drey Horner bat.

(s) Noliniſten heißen ſonſt die, fo es mit
Pricdhac! Molinos halten, die auch den Nahmen

Ovie
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7

Jhren Nahmen nenn ichnicht,
Sonſt war id ein Janſenie. (t)
Jhren Nahmen 2c.

IT,
Mais certaine decouverte
Pourroit les faire chaſſer:
Ne doit-on pas s’en laffer
Et leur faire gverre ouverte?
Je n°en dirai pas le nom,
Chaeun fouhaite leur perte,
Je n’en &c.

Doch was test ans Licht will brechen,
Jaat ſie wohl noch gar davon;
Solte man nicht ſolchen Hohn
Mit Piſtol und Degen rachen?
Jhren Nahmen nenn ich nicht,
ZWeg nur! vort man jeden ſprechen;
Jhren Nahmen 2c.

S’ils

Qvietiften fuhren. Der Autor aber verſtehet
es hier von Zadou:ci Molinæ Anhangern, nem—
lich von den Jeſuiten.

(t) Jch wolte faft ein juramentum creduli-
tatis drauf ſchweren, daß der Autor dieſes chan-
ſon ein Janſeniſte ſey.

(u) Es it dieſes ſchon langſt der Wunſch
vieler unter den Romiſch-Catholiſchen ſelbſt

se



12.
S°ils fe font bannir de France
Ou s’iront-ils etayer?
Qui voudroit refugier
Une ſi maligne Engeance?
Je n'en dirai pas le nom,
Ils portent loin la vengeance,
Je n’en &c.

Gehts in Franckreich nun zum
Ende, (x)

Da Bévateichen tof ours
Seine reurade fande?

Jhren
geweſen, daß die Jeſuiten Tempelderriſiret wer
den mochten. Und wer weiß, was GOtt noch
vor ein Gericht uber ſie werde ergehen laſſen,
wenn das Maaß ihrer Sunden und Boßhei
ten voll ſeyn wird.

(x) Der Autor iſt ein unglucklicher Prophet
geweſen, und gehoret ohnfehlbar unter die
nenen. Sie ſtehen in Franckreich aniego auf
guten Fußen, ſonderlich nach dem der b Lign-
eres allen Widerſetzungen des Cardinals de
Noailles ohngeachtet, dennoch Veidht Bater
des jungen Königs worden iſt. Man weiß es

ſchon



I (29) 3X
Jhren Nahmen nenn ich nicht,
Denn ſie haben lange Hande,
Jhren Nahmen c.

ſchon aus der Erfahrung, daß die Jeſuiten durch
den Beicht-Stuhl ſich bep den meiſten Hofen
eingeſchlichen haben, auch durch den Beicht
Stuhl alle Staats-Geheimnuße zu erfahren
ſuchen, dadurch ſie ſich auch in Franckreich un
ter dem ietzigen Konig dergeſtalt feſt ſetzen wer

den, daß an ihre Hinausjagung kaum
zugedencken ſeyn wird.
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